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Die Grundsatzkonzeption öffentliche Wasserversorgung 2030 –
Handlungsrahmen für wasserwirtschaftliche Entscheidungen
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Einordnung

Nationale Wasserstrategie des Bundes 
(Entwurf 6/2021)

mögliche Sächsische Wasserstrategie

WEA
(Wasserent-

nahmeabgabe)

Wasserbewirtschaftung

Trinkwasserversorgung
GK 2030

Grundsätze öffentliche 
Wasserversorgung

Wasserhaushalt 
Lausitz

Niedrigwasser-
konzept

Wasserrückhalt 
in der Fläche

Wassersensible 
Stadtentwicklung 
„Schwammstadt“

Brauchwasserkonzept/ 
Wasserwiederverwen-

dung

WassersparenWasserknappheit Wasserrückhalt

Anpassung wasserrechtlicher Vorschriften 
TWRL, WHG, TVO, 

Trinkwassereinzugsgebieteverordnung (ab 
01/2023) inkl. EU-Berichterstattungspflicht 

(NEU!)

Novelle SächsWG inkl. VO/Erlasse

Erweiterung wasserwirtschaftlicher 
Aufgabenkatalog

…
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Warum? Anlass

 Auslaufen des zeitlichen Leitrahmens der 

Grundsatzkonzeption Wasserversorgung 

2020

 Geänderte Rahmenbedingungen 

(Klimawandel, Demografie, Stoffeintrag, 

Sicherheit)

§ 42 SächsWG – Grundsätze der öffentlichen 

Wasserversorgung 

[2] Die oberste Wasserbehörde kann im Benehmen 

mit der obersten Landesgesundheitsbehörde 

Grundsätze für die Entwicklung der öffentlichen 

Wasserversorgung nach überörtlichen und 

regionalen Gesichtspunkten festlegen. Für die 

Anpassung an die allgemein anerkannten Regeln 

der Technik oder die Stilllegung von 

Wasserversorgungsanlagen können Fristen 

festgelegt werden.
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 Erhebung des Status quo der öffentlichen Wasserversorgung sowie der 

Aufgabenschwerpunkte zur Ableitung verbindlicher Grundsätze, Ziele und 

Handlungsfelder

 Erarbeitung Berichtsentwürfe durch Arbeitsgremium, Fachexpertise durch 

Fachbeirat, 5 Anhörungsrunden, 56 Stellungnahmen

 Aufgabenträger, Behörden

 Handlungsleitfaden für wasserwirtschaftliche Entscheidungen auf allen Ebenen

 Status-quo-Darstellung, Grundlagendokument 

 Abgestimmte Vorgaben zur Qualifizierung der regionalen 

Wasserversorgungskonzepte der AT unter Berücksichtigung der 

Rahmeneinflüsse – Klima, Demografie, Sicherheitslage, Stoffeintrag

Methode

Was ist neu? Methodik

Organisation

Adressat

Ergebnis

Ziel  Ableitung eines landesweiten Wasserversorgungskonzeptes auf Basis der 

regionalen WVK der Aufgabenträger öWV (AT)   



5 | 1. Dezember 2022 | SMEKUL Anett Ziller 

GK 2030
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GK 2030 und Anlagen (Karten und Arbeitshilfen)
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Wie? Umsetzung GK 2030 - AT der öffentlichen WV

Erarbeitung von 

Wasserversorgungskonzepten 

durch die Aufgabenträger der 

öffentlichen Wasserversorgung 
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Wasserversorgungskonzepte- Wozu?

Ziel: landesweites Wasserversorgungskonzept/Bilanzmodell

Nachweis: Erfüllung der kommunalen Pflichtaufgabe gemäß § 42 Abs.1 SächsWG

[1] Die Träger der öffentlichen Wasserversorgung haben unter Berücksichtigung der demografischen und klimatischen Entwicklungen sowie 

unter Beachtung des wirtschaftlichen Betriebs der Wasserversorgungsanlagen die Wasserversorgung mit Trinkwasser einschließlich der 

Versorgung in Not- und Krisensituationen langfristig sicherzustellen. Die Versorgungssicherheit ist insbesondere in den Zentren von Siedlung 

und Wirtschaft durch Systemverbünde verschiedener Rohwasserquellen herzustellen und zu sichern. Die Träger der öffentlichen 

Wasserversorgung sollen nach den Grundsätzen der Verhältnismäßigkeit solche Rohwässer verwenden, die mit einfachen und naturnahen 

Verfahren zu Trinkwasser aufbereitet werden können.

Die zuständigen Wasserbehörden …

haben die ihnen vorgelegten WVK qualifiziert auf Vollständigkeit und Plausibilität zu prüfen und 

auszuwerten.  Wenn erforderlich, sind begründet Nachforderungen zu stellen. Die WVK sind nach 

Abschluss der Prüfung beanstandungsfrei zu bestätigen.  Die in den WVK begründeten, abgestimmten 

und wasserbehördlich anerkannten Rohwasserbedarfe der öffentlichen Wasserversorgung sind bei der 

Ausübung des Bewirtschaftungsermessens vorrangig zu beachten. Weitergehende Vorgaben 

einschlägiger Facherlasse (z.B. Grundwasserbewirtschaftungserlass) sowie das Abstimmungsgebot bei 

landkreisübergreifenden Versorgungsgebieten sind zu berücksichtigen.
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Konzepte/Strategien InstrumenteVollzug/Controlling

❙ Konzeptionelle Planungen 

(Wasserversorgungskonzepte inkl

Not- und Krisenkonzepte, 

Brauchwasserkonzepte etc.) 

❙ Gesetzliche Grundlagen, /Erlasse: 

z.B. Grundwasserbewirtschaftungs-

erlass, (NEU), 

Trinkwassereinzugsgebiete-

verordnung (NEU)

❙ Regelwerk

❙ Bewirtschaftungsaufgaben 

(Wasserbilanz)

❙ Umsetzung/Begleitung der 

konzeptionellen Planungen 

❙ Prüf-, Genehmigungs-

Vollzugsaufgaben

❙ Regulatorische Aufgaben

Umsetzung – behördliche Aufgaben

 Kenntnis über tatsächliche Wasserentnahmen (Grund- und 

Oberflächenwasser) ! – wasserwirtschaftliche Rechtsverhältnisse

 Kenntnis über Bedarfsentwicklung

 Kenntnis über Dargebotsentwicklung

 Entscheidung über Erlaubnis der Wasserentnahme 

(Verschlechterungsverbot, Verbesserungsgebot, Nutzungskonflikte) 

– kein Rechtsanspruch auf Erteilung einer Erlaubnis

 Entscheidung über temporäre Einschränkung der Entnahme
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Herausforderungen/Aufgaben

❙ Wasserangebot/ Wasserbedarf analysieren und bewerten auf Basis qualifizierter 

Projektionsdaten (Klima- und Wasserhaushalt) und Prognosedaten (Wasserbedarf –

Bevölkerung, Landwirtschaft, Gewerbe, Industrie)

❙ Wasserversorgungs- und Brauchwasserkonzepte entwickeln/qualifizieren 

❙ Bedarf für überregionale Wasserversorgungsinfrastruktur ermitteln, Versorgungssicherheit 

durch Aufbau von Verbundstrukturen optimieren

❙ Wasserinfrastruktur an die Auswirkungen des Klimawandels anpassen, Redundanzen schaffen

❙ Anreize schaffen, um die Nutzung von Wasser zu flexibilisieren (smarte Wassertarife)

❙ Finanzierung für den Umbau der Wasserwirtschaft auf eine breite Basis stellen 

❙ Kommunikation auf „Augenhöhe“ intensivieren, beibehalten, verstetigen

❙ Unterschiedliche Standpunkte im Sinne der gemeinsamen Aufgabe diskutieren und 

Lösungswege finden


